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Augusta Victoria, aus „Album von Hamburg“ ca.1890, unbek. Künstler







Vorwort


Das Buch "Backschisch" war noch im Jahr der Reise 1891 in einer Auflage von nur 200 Stück erschienen, gelangte aber nicht in den regulären Buchhandel. Aus dem Jahre 1973 gibt es einen limitierten Nachdruck von 100 Stück (ISBN 3-7702-2700-X). Beide Ausgaben leiden unter der schwer lesbaren Handschrift.


In dieser Ausgabe, jetzt mit gedruckter Schrift, werden nicht entzifferte Worte als [...] dargestellt. Dieser Nachdruck enthält mit wenigen Ausnahmen (unleserlicher Text, Mini-Skizzen) den vollständigen Text und die Zeichnungen der Originalausgabe, die Zeichnungen sind aber gegenüber dem Originalformat (ca. DIN A3 quer) verkleinert.


Es wird mit wenigen Ausnahmen die heutige Rechtschreibung ('Kairo' statt 'Cairo', 'dass' statt 'dasz', etc) benutzt. Bei Ortsnamen, die heute anders lauten (Constantinopel -> Istanbul, Smyrna -> Izmir, usw.) wird im Text ein Hinweis gegeben. Erläuternde Anmerkungen des Herausgebers sind in Klammern und kursiv angegeben, z.B. (heute: Izmir).


Die erste deutsche Kreuzfahrt


Der HAPAG Direktor Albert Ballin kam auf die Idee, die im Winter nicht ausgelasteten Schiffe teilweise für Vergnügungsfahrten einzusetzen. Im Jahre 1891 wurde dies erstmals realisiert mit der Fahrt der Augusta Victoria ins Mittelmeer. Dieser erst 1889 in Stettin gebaute Schnelldampfer (nicht zu verwechseln mit der 1906 in Dienst gestellten "Kaiserin Auguste Victoria") war mit 7.250 BRT bemessen, hatte eine Länge von 145m und eine Breite von 17m. Er gehörte der Hamburg-Amerikanischen Packetfahrt-Actien-Gesellschaft (HAPAG) und befuhr in den Sommermonaten die Amerika-Linie. Der HAPAG-Direktor Albert Ballin war an Bord auf dieser Fahrt.




Mitreisende


Unter den etwa 200 Passagieren werden im Text u.a. erwähnt:




	
Allers (der Autor): Christian Wilhelm Allers, 33 Jahre, Zeichner, war erst wenige Jahre zuvor in Deutschland bekannt geworden durch seine Werke „Club Eintracht", „Spreeathener" und „Die silberne Hochzeit“.


	Ballin: Albert Ballin, 33 Jahre, war bereits mit 18 Jahren Prokurist einer von seinen Eltern gegründeten Auswandereragentur geworden. Später leitete er die Passagierabteilung der Carr Reederei, und seit 1888 war er einer der Direktoren der HAPAG.


	
Benrath: Reporter des Hamburger Correspondent


	
Strumper: J.H. Strumper, professioneller Fotograf aus Hamburg





Erläuterung einiger Begriffe




	
Bumboot : schmales langes Boot (der Name kommt vom Einbaum)


	
Dragoman : Dolmetscher und Reiseführer


	
Fra Diavolo : italienischer Räuber, bekannt aus gleichnamiger Oper


	
Havelock : Mantel mit Armlöchern, aber ohne Ärmel


	
Heiliger Gallier: Gallus war ein Heiliger, zu dem etliche Bauernregeln existieren in der Art „Viel Regen zu Gallus - Regen bis Weihnachten.“


	
Kawass : Wächter


	
Khedive : osmanischer Vizekönig von Ägypten


	
Paragraph 11 : aus Bier-Comments, etwa „Es wird weitergesoffen!“


	
S.M. : Seine Majestät


	
Theater Morieux : Schaustellerbetrieb mit Nebelbildern, Stereoskopen, Cycloramen u.a.


	
Torfewer : kleines Segelschiff zum Transport von Torf
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C.W. Allers: Backschisch


Cuxhaven


Donnerstag, den 22. Januar 1891 : Abfahrt aus Cuxhaven


Endlich ging's los. Die "Augusta Victoria" hatte mehrere Tage im Eise festgelegen. Heute ist Prachtwetter. Dicker Schnee und Sonnenschein. Der Kaiser (Wilhelm II.) hatte morgens noch unser Schiff besichtigt. Wir trafen ihn auf der Fahrt nach Cuxhaven in Himmelpforten.


In Cuxhaven höllisches Leben, blauer Himmel. Das ganze Nest und Umgebung auf den Beinen, um S.M. den Kaiser und unsere Abfahrt zu besichtigen. In langer Reihe stapften wir mit unserem Handgepäck durch den Schnee zur behaglich dampfenden Augusta Victoria.


Der Hafen und die Schiffe, gewaltig aufgetürmte Eisschollen und der Schnee wirkten im Sonnenschein sehr malerisch. Die guten Cuxhavener besichtigten unsere Truppe sehr genau, und an Bord wurden wir mit Musik empfangen. Stewards sind anscheinend reichlich vorhanden und diese gefälligen Herren hatten uns bald alle Mann samt Gepäck weggestaut.


Mein Schlafkollege, die Norddeutsche Allgemeine Zeitung in Gestalt des Herrn Jahnel, war schon beim Auspacken, und wir verständigten uns bald über die Raumaufteilung. Ich musste fix sein, um meine Requisiten behaglich und häuslich zu ordnen. Das elektrische Licht wird probiert, das Bett befühlt und beklopft, und dann zufrieden der Ausgang gesucht. Nach einiger Zeit fand ich auch den Weg an Deck und konnte gerade noch mein Taschentuch verwerten, um den Tausenden draußen Lebwohl zuzuwinken. Wir hatten uns unmerklich auf den Weg gemacht.


Gewaltige Hurra's! Die Musikkapelle mit Meister Ascher als Anführer bläst fix drauf los, alle Hüte und Taschentücher hier und drüben werden geschwenkt und bald entschwindet die "Alte Liebe". 1½ Stunden fuhren wir durch Eis und Schnee, das wie dicker Rahm aussieht, ehe wir die eisfreie See erreichen. Sie war vorläufig noch recht anständig, und alle Passagiere konnten sich vertrauensvoll im eleganten Speisesalon zusammenfinden.


Was für ein Gewühl zuerst an Bord eines solchen Schiffes, aber bald geht alles seinen ruhigen Gang. Jeder hat seinen Futterplatz, kennt seine Stewards und die Wege in seine Kojenheimat. Es dauert aber doch viele Tage, ehe man alle Kniffe und Richtwege im Schiff rausgefunden hat und das Vorder- vom Hinterteil unterscheiden kann, ohne erst die See und Wellen um Rat zu fragen.
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Natürlich fand ich viel mehr alte Bekannte und gute Freunde unter den Passagieren zusammen als ich erwartet hatte. Jeder fast schleppte mich in seine Koje, um die Sache mit Cognac anzufeuchten, denn jeder hatte im Geheimen trotz Verbot der Gesellschaft eine kleine Ladung eingeschmuggelt. Bei Cognac traut kein Mensch dem Anderen, nicht mal der Paquetfahrt (HAPAG), und wie angenehm täuschten wir uns, da eine Unmasse von der besten Sorte an Bord war.


Freitag, der 23. Januar 1891 : Fahrt nach Southampton


Musik in Hülle und Fülle an Bord. Morgens früh Flaggenparade und einige Geister stürzten zum Fenster. Vormittags Promenadenkonzert und belegte Butterbrötchen, als Vorbereitung zum Lunchen. Außer der Musik bei den Mahlzeiten noch abends Bierkonvent mit Seideldeckelklappbegleitung bei passenden Stücken. Kapellmeister Ascher ist mit zahllosen Musikideen und Döntjes versehen und hat alle Nationalhymnen an Bord, um das Wohlwollen der Völker, die wir entdecken werden, zu erwerben. Er hat so viele Orden, dass es ordentlich klappert, wenn er geht.


Im Rauchsalon haben sich schon eine gehörige Portion Skatecken zusammengefunden bei Cocktail, Sherry-Cobler, Grog und Bier. Amüsante Gesellschaft. Ich nutze schon meinen Bleistift. Vier Kollegen von der Tinte sind vertreten. Hamburger Correspondent (Benrath), Hamburger Nachrichten (Wallsee), Hamburger Fremdenblatt und Berliner Börsen Courier (Weth) und Norddeutsche Allgemeine Zeitung (Jahnel, mein Schlafkumpan). Außerdem sind diverse Setzer und Drucker und eine Schnellpresse an Bord. Meister Benrath hat neben seiner Berichterstatter Beschäftigung auch die anstrengende Aufgabe der Leitung und Herausgabe einer alle 2 bis 3 Tage erscheinenden Reisezeitung, der "Augusta Victoria Zeitung", übernommen.


Gestern nach Tisch wurde die See etwas bewegter. Viele fehlten an der Tafel. Seekrankheit mit Musik. In den sauberen Betten mit den zweiten Wollsocken liegt man sehr behaglich und die vorbei rauschende See lullt mollig ein. Während wir Passagiere uns faul und behaglich ausstrecken, arbeitet eine gewaltige Menschenmasse Tag und Nacht für unsere Behaglichkeit und Sicherheit. Die Bäckerei, Konditorei, Küche, Maschinenräume, Barbier und Badestuben, Druckerei etc etc. Vom Schiffsjungen bis zum Kapitän, alles geht wie geschmiert und läuft unhörbar und tadellos seine Wege. Aber Faulenzen auf See ist doch riesig angenehm, nur wird man dabei leichter seekrank. Als alter Matrose von der Kaiserlichen Marine sollte ich eigentlich seefest sein, da man als Kuli gar keine Zeit zu solchem Unsinn hat. Aber das Herumlungern an Bord ohne Herumgeschubse, Fluchen, Deckscheuern, Segelmanöver, Backgeschirr reinigen, Musterungen, Zeugflicken, Geschützexerzieren etc etc bringt die alte Seeplage wieder hoch.
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Hinze , Biagosch





Erlauben Sie, dass ich Ihnen meinen Schwager Biagosch vorstelle! - - Nee, das ist aber famos, dass wir die Reise zusammen machen, das müssen wir erst mal begießen. - - Ich habe nämlich einen ausgezeichneten Schluck Cognac mitgenommen, der soll famos gegen die Seekrankheit sein und wer weiß, was sie an Bord für Zeug mitgenommen haben.
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v. Graefe





He Allers, sind Sie drin? So, Sie sind beim Auspacken? Kommen Sie, es ist gleich Lunchern, der Tam Tam Steward läuft schon herum, wir müssen unsere Tischplätze suchen. Es gibt Goulasch, ich habe es schon gerochen, als ich bei der Küche vorbeiging. - Wir wollen aber erst noch mal bei mir vorgehen. Sie müssen sich meine Koje ansehen und meinen Allasch probieren, der ist gut vorm Goulasch!
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Freund Rose aus Borna bei Leipzig





Ei Herrjeses, hernsemal, nee da freu ich mich aber, dass ich Se ooch widder amal seh mei gutster Herr Maler! - Fahrn Sie denn ooch mit in'n Orient? Ich las es erscht voor'e baar Dagen in'n Dräsner Naachrichten. - Da sagt ich aber gleich ze meiner Goddbehidre'n "Alte, pass du. d'rweile emal uf den ganzen Krempel uf derheeme, s'Geschäft looft ja allene, ich mach de Kautschelei emal mit, ich muss noch emal an de Cidronen riechen.“ - Nee dass ich Sie schonn widder seh, dass is doch zu scheene. Heern Se die Freede missn mr glei mit en reenen Korn begreßen. - Er is aus dr Zedlitzer Brennerei. Brost!
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Consul Keitel aus Stuttgart.





Ei! - is des net der Allers? - Deiffel noch amol, wo kommt denn der Kerle her, er steht ja gar net in der Passagierlist. - - Grüß Gott - na wo kommet denn Sie her? - des is aber nett. - Komme Sie nor glei - mer wolle uns amme gute Schnäpsle wärme - I hab a feins Kirschwässerle von Stuttgart mitbracht, wisse se noch 's is gleich wo mir uns immer die kalte Bierbäuch wieder mit eingricht habe!


Heute ruhige See aber grau muffeliges Wetter. Vormittags Nebel. Ab und zu ein Nebelhorn von unsichtbaren Küsten. Wir tuten auch fleißig. Bei Dover, das wir ein wenig aus dem Nebel auftauchen sehen, wird Flaggenparade mit Musik abgehalten und durch Signale der Welt und unseren Freunden daheim unsere Vorbeifahrt gemeldet. Später klärt es sich etwas auf. Viele Dampfer und Segler in Sicht. Auch ein altes Wrack, auf einer Sandbank liegend. Nachmittags frischt der Wind auf, die See geht höher. Aber gerade als ein speziell für uns aus Amerika signalisierter Sturm einsetzt, rutschen wir hinter die Insel Wight und sind in Sicherheit und in ruhigem Fahrwasser.


Ist noch verdammt wenig Orientalisches bis jetzt zu sehen. Nur ein Passagier erfreut unsere Augen mit einem leuchtenden Fez und unser Herz mit dem türkischen Gruß. Er zaubert Palmen, Sonne, Minarette, Harems, Eunuchen und [...] südliche Gewässer in unsere nebligen kalten Gemüter und wird dafür einstimmig zum Kanaltürken ernannt.
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Auf der Höhe von Dover





Der Kanaltürke tritt auf: Salem Aleikum!


Magnus: Sie Allers, das gibt ein Bild! „Der Pascha von Dover“ Nr. 7, wollen Sie 'n Bleistift haben, skizzieren Sie sich den Muselmann.


An allen Tischen wird jetzt fleißig geschrieben. Tinte und Feder sind unser. Die Post wird in Southampton gleich expediert. 20 oder 30 fuhren noch am selben Abend nach London. Die meisten blieben aber an Bord, wo es doch wohl am gemütlichsten ist.


Wir bleiben einen Tag hier, um Kohlen einzuladen. Diverse neue Passagiere, Engländer und Amerikaner, steigen hier ein.


Southampton, London


Sonnabend, der 24. Januar 1891 : in Southampton


Fast bei völliger Dunkelheit liefen wir gestern in den Hafen Southampton ein. Die Insel Wight sahen wir zur Schummerzeit grau und neblig. Habe Kreidefelsen und Waldabhänge im Nebel und Regen verdämmernd. Der Lotse, ein strammer alter Knabe, kam flink und gewandt die hohe, steile, hin- und her schwankende Leiter herauf an Deck.


Heute Landregen und Sturm. Der Wind heult und pfeift durch die Takelage und um die Ecken der alten Stadt Southampton, in der wir trotz Regen, Wind und Pfützen fleißig herum spazieren. Draußen in See mag's jetzt nett aussehen. Schon gestern tanzten die uns begegnenden Schiffe wie im mechanischen Theater Morieux und die Wellen schlugen über Deck. Unserem gewaltigen Riesenkasten machte es aber noch nicht viel aus, wird aber noch besser kommen.


Die englischen Zeitungsjungen waren gleich an Bord und schrieen ihre Blätter aus. Heute steigt auch ein Polizist überall herum und guckt schüchtern und bewundernd in die Rokokosalons hinein.


Neben uns liegt die Trave des Norddeutschen Lloyd. Als ich höre, dass Paul Lindau (deutscher Dramatiker und Journalist) mit seinen Kindern Hans und Käthe und der alten fixen Haushälterin Christel an Bord sind, um sich nach Florida einzuschiffen, gehe ich herüber, um die alten Freunde mal zu begrüßen. Man wird doch schnell verwöhnt. Durch die Größenverhältnisse der Auguste Victoria kommt mir die alte Trave sehr Torfewermäßig eng und dunkel vor.


In der Stadt konnten wir uns ordentlich mal wieder die Beine vertreten, High Street auf und ab laufen und die Läden mustern.


Nach Tisch geht die Trave ab und verschwindet bald in Dunst und Regen. Eben lief die Moravia ein mit einem kräftigen Loch vorne, das sie sich im Eis der Elbe geholt hat. Da sie langsamer fährt als wir, hat sie unseren signalisierten Schneesturm auf den Pelz bekommen. Auf Deck wimmelt es von Auswanderern, arme, seekrank aussehende und fröstelnd sich zusammen drängende Geschöpfe. Unsere Kapelle, immer geschwind und zum Lostuten bereit, erfrischt und erfreut sie mit dem Gigerlmarsch, den die dankbaren armen Teufel beklatschten und mit Hurra beantworteten.
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Die 'Trave' des Norddt. Lloyd in Southampton
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Oeynhausen, Fuchs





Im Kanal
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Im Meerbusen von Biskaya





Kammersteward: Hier eine Tasse Tee und Toast, trinken Sie nur, wenns auch wieder raus kommt, macht nichts - man wird doch n'bischen munterer dabei!
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Die Presse an Bord: "Hamburger Fremdenblatt" und Berliner Börsen Courier
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